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Barmettler imWechselbadderGefühle
Biathlon Beim IBU-Junior-Cup-Verfolgungsrennen im französischen Premanon erzielt

Flavia Barmettler ihr bestes Karriere-Resultat auf dieser Stufe – und das trotz neun Schiessfehlern.

Roland Bösch
regionalsport@luzernerzeitung.ch

FlaviaBarmettler sitzt am24.De-
zember amKüchentisch zuHau-
se in Alpnach. Die Vorfreude auf
die bevorstehenden Stunden im
KreisederFamiliewirddurchden
Sturm und den Regen getrübt.
«Kein Schnee weit und breit»,
stellt die Obwaldner Biathletin
konsterniert fest. Bei ihrer Fest-
stellung schwingen die Erlebnis-
se des stark verregneten letzten
Einsatzes in Frankreich mit. Fla-
via Barmettler erlebte ein Wech-
selbad derGefühle.

In Premanon standen in der
vergangenenWochedrei IBU-Ju-
nior-Cup-Rennen auf dem Pro-
gramm. Die weltbesten 19- bis
20-Jährigen standen sich nach
denWettkämpfenaufderLenzer-
heide innert Wochenfrist zum
zweitenMal gegenüber.DieRah-
menbedingungen hätten dafür
unterschiedlicher nicht sein kön-
nen oder in den Worten von
Flavia Barmettler ausgedrückt:
«VomTourismusortLenzerheide
mit moderner Infrastruktur ging
die Reise an einen abgelegenen
Ort in Frankreich.» Hinzu kam
der Wetterumschlag. Nachdem
imwinterlichenLenzerheide das
gute Wetter dominiert hatte,
machte die Sonne in Premanon
demRegen Platz.

Flavia Barmettler bekundete
bei ihrem ersten Einsatz grosse
MühemitdenRahmenbedingun-

gen. In der Einzel-Mixed-Staffel
vertrat sie zum Auftakt gemein-
sam mit Sebastian Stalder die
Schweiz. Die C-Kaderathletin
handelte sich insgesamt fünf
Strafrunden ein. Nur weil Sebas-
tian Stalder das Rennen ohne
Strafrundeabsolviert hatte, resul-
tierteder achteSchlussrang.«Ich
habeeinen richtig schlechtenTag
eingezogen undwarmit der gan-
zen Situation irgendwie überfor-
dert», erklärt Flavia Barmettler
und meinte in Bezug auf ihren
WG-KollegenStalder: «Erhat ein
starkes Rennen abgeliefert. Zum
Glück hat mir Sebastian meine
Leistungnicht übel genommen.»

FormbeimLaufen
stimmt – trotzRegen

AmzweitenRenntagbeimSprint
kehrte das Vertrauen bei Flavia
Barmettler zurück. Es resultierte
mitdrei Schiessfehlernein solider
25. Rang. «Auchwennes gewöh-
nungsbedürftig ist bei Regen zu
laufen, stimmtdieLaufformnach
wie vor», so die Erkenntnis der
20-Jährigen.ZudiesemZeitpunkt
ahntedie ehemalige Sportmittel-
schülerinnicht, dass esbezüglich
des Wetters am dritten Renntag
noch schlimmer kommt.

DauerregenundWindhaben
bereits dasEinschiessen fast ver-
unmöglicht. Von den Athleten
wurde in der Verfolgung mit je
zwei Schiesseinlagen liegendund
stehend alles abverlangt. Flavia
Barmettler bekundete bei den

ersten drei Schiesseinlagen gros-
seMühe.Es resultierten lediglich
sechs von 15möglichenTreffern.
Für einmal war die Athletin des
Skiclubs Schwendi-Langis dabei
aber in guter Gesellschaft. In der
Endabrechnungbliebenvom60-
köpfigen Teilnehmerfeld ledig-
lichzweiAthletinnenunter sieben
Schiessfehlern. Bei Flavia Bar-
mettler folgtenochdie vierteund
letzte Schiesseinlage. Die mit
Wasser getränkten Handschuhe
zog Flavia Barmettler dazu ab.
«Ichhabemirgedacht, frieren tue
ich ja so oder so», erklärt dieOb-
waldnerin und gibt zu: «Ichwoll-
te einfach keine Strafrundemehr
absolvieren.» Der Plan ging auf.
Wie noch selten in dieser Saison
gelangFlaviaBarmettler eine feh-
lerlose stehende Schiesseinlage.
Es resultierteder tolle 15. Schluss-
rang und somit ihr bisher bestes
Karriereergebnis aufdieser Stufe.

«Das war versöhnlicher Ab-
schluss dieser unvergesslichen
Rennen inPremanon»,bilanziert
Flavia Barmettler und wagt be-
reits einenAusblick ins2019:«Ab
dem 1. Januar steht ein fünftägi-
ges Trainingslager in Realp auf
dem Programm. Danach reisen
wir an die Alpencup-Rennen ins
italienische Ridnauen.»

Mit Anja Fischer stand im
Sprint von Premanon eineweite-
reObwaldnerinamStart.DieEn-
gelbergin holte Platz 68. konnte
sich somit nicht für die Verfol-
gung qualifizieren.

DerStart ist geglückt
Langlauf 180Kinder verbringen auf demGlaubenberg das Swiss-
Jugend-Langlauflager. Spiel und Spass steht dabei imVordergrund.

Fast im Minutentakt hat Petra
Degen am Morgen des 24. De-
zembers 2018 die Webcam der
Loipen Langis konsultiert. Erst
gegen Mittag entdeckte die Ko-
ordinatorin des Swiss-Jugend-
LanglauflagersdieerstenSchnee-
flocken,welchedieRegentropfen
verdrängten. Es folgten bange
Stunden des Wartens. Ist genü-
gendSchneegefallen, umeinor-
dentlichesLager durchführen zu
können?AmWeihnachtstag folg-
te der erlösende Anruf von Loi-
penchef Jörg Kathriner: «Viel
Schnee ist nicht gefallen. Ichwer-
de für das Lager aber bestimmt
eine Loipe herrichten können.»

GesternDonnerstag sindnun
180 Kinder im Alter von 9 bis 16
Jahren auf dem Glaubenberg

eingetroffen. Sie wurden vom
50-köpfigenLeiterteamimgröss-
tenBreitensportlanglauflagerder
Schweizwillkommen geheissen.
Bereits am Nachmittag ging es,
aufgeteilt in Gruppen, auf die
schmalenLatten.DerLoipenchef
Jörg Kathriner hielt übrigens
Wort. Im Bereich der Andresen-
Hütte sowie speziell für einen
Teil derKinderaufdemGlauben-
bergpass walzte er Unterrichts-
undSpielflächen.Der technische
Leiter Noel Christen ist dankbar
fürdiesenSondereinsatz.DasLa-
gerteam unter der Leitung von
Petra Degen ist bekannt für ziel-
orientierteLösungen.Eserstaunt
deshalb nicht, dass man kurzer-
handamStephanstageinenzwei-
ten Schneetöff organisiert hatte,

um auch den Standort Glauben-
bergpass optimal abzudecken.

Die Teilnehmer aus der gan-
zen deutschsprachigen Schweiz
müssen trotz der knappen
Schneeverhältnisse auch nicht
auf die Biathlon-Animation ver-
zichten. Diese findet auf der
temporären Anlage des Skiclubs
Schwendi-Langis statt.Nicht feh-
len darf auch das vielseitige
Rahmenprogramm im und um
das Truppenlager Glaubenberg.
Unter anderemhatdieEngelber-
ger Biathletin Lena Häcki heute
Freitagabend ihrKommenange-
kündigt. (rb)

Hinweis
Infos unter www.swiss-julala.ch;
auf Facebook oder Instagram.

Riebli verpasstHalbfinal
Langlauf Beide debütierten beimWeltcup inDavos. Nun sind Lea
Fischer und Janik Riebli in denContinental-Cup zurückgekehrt.

DieVerschnaufpauseüberWeih-
nachten ist für Langläufer von
kurzer Dauer. Am 23. Dezember
2018 stand im italienischen Val-
didentro der letzte vondreiCon-
tinental-Cup-Wettkämpfen auf
dem Programm. Gestern Don-
nerstag begann für die B-Kader-
Athleten Lea Fischer und Janik
Riebli bereits wieder das Trai-
ningslager auf der Lenzerheide.
Für die Engelbergerin ist klar:
«Das gehört zu unserem Leben
als Spitzensportler. Im Winter
sind wir jeden Tag irgendwie ak-
tiv.» Für Fischer wie Riebli steht
bei diesem Trainingsblock der
nächste Continental-Cup-Ein-
satz im tschechischenNoveMes-
to (4. bis 6. Januar) im Fokus. Es
handelt sichumdie letztenSelek-
tionsrennen fürdieU23-WM,die
ab dem 19. Januar 2019 in Lathi
(FIN) stattfindenwerden.

OffeneRechnung
inNoveMesto

Lea Fischer hat in Nove Mesto
insbesondere im Sprint eine
Rechnung offen. Dies, weil die
in Norwegen studierende B-Ka-
der-Athletin in Valdidentro vor
Weihnachten den Einzug in den
Final der 30Besten als 32. knapp
verpasst hatte. «Eswarwohl ein-
fach nichtmeinTag», blickt Lea
Fischer zurück. Janik Riebli hin-
gegen packte bei den Männern
als 20. derQualifikationdenEin-
zug in die Finalläufe souverän.
ImViertelfinal schied derGiswi-
ler dann aber ganz knapp aus.
«Ich fühlte mich im Viertelfinal

äusserst wohl und lief hinter
dem späteren Tagessieger Ri-
chard Jouve. Dieser reduzierte
aber bereits vor dem Ziel das
Tempo, so wurde ich sozusagen
etwas ausgebremst.»AlsDritter
seinerViertelfinalserie konnte er
nur noch darauf hoffen, dass er
als Lucky Loser zu den beiden
Schnellsten, der nicht direkt
Qualifizierten gehört. Es reichte
aber um 0,4 Sekunden nicht.
«Mit Rang 15 beim ersten Con-
tinental-Cup-Sprint bin ich
dennoch zufrieden», stellt Janik
Riebli fest.

Diesen Schwung nahm der
Athlet des Skiclub Schwendi-
Langis auch in den 15 km langen
Einzelwettkampf in der freien

Technik mit. Riebli wusste mit
denwindigenVerhältnissenum-
zugehen und verlor als 24. ledig-
lich 1:20Minuten.Der letzteEin-
satz in Valdidentro stand dann
unter keinem guten Stern. Beim
Massenstartrennen inder klassi-
schen Disziplin verhinderte ein
Stockbruch den in Davos leben-
denObwaldner an einemToper-
gebnis. Er wurde lediglich 34.

LeaFischerhat
Luftnachoben

Begeistert von der Massenstart-
Wettkampfformzeigt sichLeaFi-
scher: «Bei den Frauen ging es
gleich zu Beginn voll zur Sache,
ich musste mich aber im grossen
Felderst zurechtfinden.» Ineiner
kleineren Verfolgungsgruppe
konnten sie sich die Führungs-
arbeit auf der 10 km langen Klas-
sischstrecke aufteilen und so bis
ins Ziel laufen. Für Lea Fischer
resultierte dabei Schlussrang 24,
nachdem die Engelbergerin am
Tagzuvor imFreistil-Rennenüber
10 kmden 27. Platz belegte. «Die
Distanzrennen waren ganz in
Ordnung, auchwenn immernoch
Luft nach oben besteht», lautete
das Fazit der Engelberberin.

Der Beckenrieder Andrin
Näpflinbelegte imRennen inder
freienTechniküber 15kmden91.
Rang, während er im Massen-
start-Rennen auf Rang 62 lief.
Sein um drei Jahre jüngerer Bru-
derAvelinobelegtebeiden Junio-
ren imSprintRang24,beimRen-
nen inder freienTechniküber 10
km resultierte der 36. Rang.

Flavia Barmettler blickt dem Jahr 2019 zuversichtlich entgegen. Bild: PD (Lenzerheide, 15. Dezember 2018)

Janik Riebli (hier in Davos) fehlten
0,4 Sekunden für den Einzug in
den Halbfinal. Bild: Angelika Zberg

Tolle Stimmung zum Auftakt des Lagers. Bild: Fabian Scheuber (Glaubenberg, 27. Dezember 2018)


